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Hochdruckeinfluss bestimmt
das Wetter in der Region.
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Es ist Backzeit –
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Merkel ist
15 Jahre Kanzlerin
Am 22. November 2005
wurde sie vereidigt: Ange-
la Merkel (CDU) führt das
Land als Bundeskanzlerin
mittlerweile 15 Jahre. Sie
ist je nach Perspektive be-
liebt oder angefeindet, ge-
achtet oder heftig kriti-
siert. Ihre Kanzlerschaft ist
verbunden mit der Flücht-
lingsfrage, dem Atom-
ausstieg, der Abschaffung
der Wehrpflicht, der EU-
Politik und dem Moderni-
sierungskurs ihrer Partei.
In einem großen Porträt
blicken wir auf die beweg-
ten Merkel-Jahre zurück.
jsc » POLITIK

So viele Elfmeter
wie nie zuvor

30 Elfmeter nach sieben
Spieltagen – so viele gab es
noch nie zuvor in der Fuß-
ball-Bundesliga. Wir widmen
uns auf einer Seite dem Straf-
stoß. Warum wird so oft auf
den Punkt gezeigt? Sind es zu
viele? Oder ist es genau rich-
tig so? Und wie haben wir
selbst früher geschossen?

SPORT

Tennisspieler Zverev
verpasst Halbfinale

Nicht nur Alexander Zverev
hat das Halbfinale der ATP-Fi-
nals im Tennis verpasst. Auch
das Doppel Kevin Krawietz/
Alexander Mies ist in London
ausgeschieden.

AfD nach Störaktion
in der Kritik

Nach den Störaktionen von
Gästen der AfD-Fraktion im
Bundestag machen Abgeord-
nete der anderen Fraktionen
den Rechtspopulisten schwe-
re Vorwürfe. In einer Aktuel-
len Stunde beschäftigte sich
das Parlament mit den Vor-
fällen. Bundestagspräsident
Wolfgang Schäuble prüft alle
rechtlichen Möglichkeiten
gegen die Störer. afp
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Sie setzen ein Zeichen der Erinnerung

der jede Lebensgeschichte als Univer-
sum betrachtet, und blicken Steinmetz
Michael Betz über die Schulter, der den
Toten mit seinen Steinen ein bleiben-
des Zeichen setzt. ali
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tag, dem Tag, der im Zeichen der Erin-
nerung an die Toten steht, stellen wir
neben Ortolano zwei weitere Men-
schen vor, für die das Abschiednehmen
zur Profession geworden ist. Wir spre-
chen mit Trauerredner Thomas Gerner,

„Ich brauche das Gefühl, Menschen zu
bewegen“, sagt Andrea C. Ortolano
(Foto). Weil sie während der Pandemie
nicht als Schauspielerin gebucht wer-
den kann, verabschiedet sie Verstorbe-
ne mit Trauerreden. Zum Totensonn-

1138 Schüler in und um Kassel in Quarantäne

Nach Auskunft des Staatlichen Schulamts für den Landkreis
und die Stadt Kassel waren im Zeitraum vom 6. November bis
19. November 1138 Schülerinnen und Schüler und 89 Lehr-
kräfte in einer vom Gesundheitsamt angeordneten häusli-
chen Quarantäne. Im vorangegangenen Zeitraum 30. Okto-
ber bis 14. November befanden sich in der Stadt und im Land-
kreis Kassel 1101 Schüler und 65 Lehrer in Corona-Quarantä-
ne. chr

Altenheim meldet
sieben weitere
Todesfälle
Kassel – Von sieben weiteren
Corona-Todesfällen im Land-
kreis Kassel hat am Freitag
das Gesundheitsamt berich-
tet. Es handele sich dabei um
Senioren aus dem Altenheim
in Naumburg-Elbenberg, in
demEnde Oktober 57 Bewoh-
ner und neun Mitarbeiter po-
sitiv getestet worden seien,
sagte Kreissprecher Harald
Kühlborn. Die sieben Bewoh-
ner seien nicht an einem Tag
gestorben, sondern das Heim
habe erst am Donnerstag
über die Todesfälle in den
vergangenen dreiWochen in-
formiert. Insgesamt seien
zehn Bewohner der Einrich-
tung im Zusammenhang mit
Corona gestorben.
Unterdessen ist die Zahl

der Neuinfizierten mit Coro-
na in Deutschland auf einen
Höchststand geklettert. Am
Freitag meldeten die Gesund-
heitsämter 23 648 neue In-
fektionen binnen 24 Stun-
den. aha/afp/kle

» SEITE 5, BLICKPUNKT

Mietpreisbremse
läuft für
Kassel aus
Kassel – Der Widerstand aus
dem Kasseler Rathaus und
vom Mieterbund hat nichts
genützt. Nach Auskunft des
HessischenWirtschaftsminis-
teriums gilt Kassel ab nächs-
ter Woche nicht mehr als an-
gespannter Wohnungs-
markt. Am Donnerstag soll
die neueMietenbegrenzungs-
verordnung in Kraft treten.
Mit dieser fallen in Kassel

Mietpreisbremse und redu-
zierte Kappungsgrenze weg.
Das heißt: Bei Neuvermietun-
gen gelten keine Grenzen
mehr. Bestandmieten dürfen
künftig um 20 Prozent in drei
Jahren steigen. Die Entschei-
dung aus Wiesbaden sei ein
„Ärgernis“, so Stadtbaurat
Christof Nolda. bal » SEITE 3

Unmut an Schulen wächst
Schüler und Lehrer fordern Schutz vor Corona-Gefahr

VON CHRISTINA HEIN

Kassel – Lehrer, Schüler und
Eltern gehen auf die Barrika-
den angesichts der uneinge-
schränkten Öffnung der
Schulen inCorona-Zeiten und
Unterricht in vollen Klassen.
„Wir können so nicht weiter-
machen, das Risiko, sich an-
zustecken, und die psy-
chische Belastung für alle Be-
teiligten sind zu groß“, sagt
Wolfgang Kuhn, Lehrer an
der beruflichen Martin-Lu-
ther-King-Schule: „Die Augen-
zu-und-durch-Politik des Kul-
tusministeriums macht mich
fassungslos.“
Aufruhr formiert sich auch

unter Schülern im Raum Kas-
sel. Sie haben die Kampagne
„unverantwortlich!“ gestar-
tet. Der Protest richtet sich
gegen „mangelhaften Schutz
vor der Corona-Gefahr“.
„Trotz der Empfehlungen des
Robert-Koch-Instituts zur Be-
kämpfung der Pandemie mu-

tet man uns tagtäglich zu, in
überfüllten, schlecht belüfte-
ten Klassenräumen mit Dut-
zenden Haushalten auf engs-
tem Raum zur Schule zu ge-
hen“, äußern sich Sofia Stre-
sing und Altay Akkus, Schü-
ler am Wilhelmsgymnasium.
Experten würden härtere
Maßnahmen empfehlen wie
die Trennung vonKlassenmit
hoher Schülerzahl ab einer
Inzidenz von 50. „Anstatt auf
sie zu hören, sagt Bildungsmi-
nisterin Karliczek, Schülern
sei zuzumuten, Pullover zu

tragen, damit häufig gelüftet
werden kann.“ Auch das Land
unternehme nichts in Bezug
auf die RKI-Empfehlungen.
Dabei würden die Infektions-
zahlen in Schulen steigen,
trotz des „Wundermittels“
Lüften. „Wir haben ein Recht
darauf, uns in unseren Schu-
len sicher zu fühlen.“ Die
Schüler fordern die Einhal-
tung der RKI-Empfehlungen,
Unterrichtsversorgung für al-
le und die flächendeckende
Installation von Luftfiltern
statt Dauerlüftung.

Die Position des Kultusmi-
nisteriums ist unverändert:
Schulen bleiben unter Be-
rücksichtigung von Regula-
rienwie demTragen vonMas-
ken geöffnet. „Wenn ein Ge-
sundheitsamt zur Einschät-
zung komme, dass eine ande-
re Art der Beschulung, etwa
Wechselunterricht, zur Reak-
tion auf das örtliche Infekti-
onsgeschehen notwendig sei,
würden in Absprache mit
dem Schulamt Ausnahmen
genehmigt“, so der Ministeri-
umssprecher. Unterdessen
nimmt der Protest der Lehrer-
gewerkschaft GEW Fahrt auf.
Für eine Petition an das Land,
in der in den Schulen Wech-
selunterricht in Präsenz und
Distanz gefordert wird, sind
zwei Drittel der angestrebten
Unterstützer erreicht. „Wir
rechnen nächste Woche mit
dem Ziel von 15 000 Unter-
schriften“, sagt Carsten Leim-
bach von der GEW Nordhes-
sen. » SEITE 4
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Schule in Zeiten
von Corona

Ein Gefühl
der

Hilflosigkeit
VON CHRISTINA HEIN

ist ein hochansteckendes Vi-
rus, das für viele Menschen
eine Lebensgefahr darstellt.
Ein Impfstoff ist noch nicht
in der Anwendung.
Es darf in den Schulen

nicht darum gehen, einzelne
Maßnahmen zu demontie-
ren, ideologisch zu zerpflü-
cken, zu priorisieren. Auch
die Möglichkeit eines Wech-
selmodells mit reduzierten
Klassen sollte mit den Schu-
len erörtert werden. Es müs-
sen möglichst viele Schutz-
schilde aufgestellt werden,
solange es kein Patentrezept
gibt. Masken tragen, Stoßlüf-
ten (und deshalb einen Pulli
anziehen), das Reduzieren
von Kontakten, Händewa-
schen, Luftreinigen. Die Maß-
nahmen sollten ernstgenom-
men werden und nicht ge-
geneinander aufgewogen.

na-Viren, sagen die anderen.
Warum wir so unsicher

sind? Wir haben überhaupt
keine Erfahrungen. Wir kön-
nen niemanden um Rat fra-
gen, wie etwa beim Umgang
mit anderen Krankheiten.
Corona ist so ganz anders als
alles, was wir kennen. Das
gibt uns ein Gefühl der Hilflo-
sigkeit. Deshalb ist es um so
wichtiger, sich an die wissen-
schaftlichen Erkenntnisse zu
halten. Die besagen: Covid-19

schen haben und sich da-
durch zusätzlich gestresst
fühlen. Beispielsweise Leh-
rer, Eltern und Schüler, die
im Präsenzunterricht in den
Schulen und dem täglichen
Kontakt mit Hunderten von
Menschen eine Gefahren-
quelle – auch für die Gesell-
schaft – sehen. Schulen sind
ein Viren-Hotspot, behaup-
ten die einen, Schulen sind
keine Spreader, also keine be-
sonderen Verteiler von Coro-

Es zeigt sich immer deutli-
cher: Corona ist mehrfach ge-
fährlich. Zu der gesundheitli-
chen Gefahr kommt die ge-
sellschaftliche, und die be-
schäftigt uns immer stärker.
Das Virus bringt in Aufruhr
und spaltet. Der Zusammen-
halt bröckelt.
Die einen – Gegner von Co-

rona-Maßnahmen – protes-
tieren schon lange nicht
mehr nur friedlich. Sie ge-
ben, indem sie demonstrativ
das Masken-Tragen verwei-
gern, auch den Solidarpakt
mit ihren Mitmenschen auf.
Und dann gibt es ange-

sichts der hohen Infektions-
zahlen immer mehr Men-
schen, denen die von der Poli-
tik vorgegebenen Maßnah-
men nicht streng genug sind,
die Angst um ihre Gesund-
heit und die anderer Men-4 194875 602103
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